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Polizei sucht Zeugen
nach Fahrerflucht
Haag. – Auf der Autobahnüber-
führung wurde in der Nacht vom
Donnerstag auf gestern Freitag
zwischen 19 und 00.30 Uhr das
rechtsseitige Metallgeländer in
Fahrtrichtung Haag–Bendern durch
ein unbekanntes Fahrzeug ange-
fahren und stark beschädigt. Der
fehlbare Lenker fuhr anschliessend
davon, ohne sich um den angerich-
teten Schaden zu kümmern. Es
entstand einen Sachschaden von
rund 3000 Franken. Beim Tat-
fahrzeug dürfte es sich um einen
dunkelgrünen Personenwagen han-
deln. Personen, welche Angaben
zu dem Vorfall machen können,
werden gebeten, sich mit der
Mobilen Polizei in Mels unter
Telefon 081 725 40 01 in Verbin-
dung zu setzen. (kapo)

Brand glimpflich
abgelaufen
Flawil. – Am Freitagmorgen ist
der Brand an einer unbewohnten
Altliegenschaft glimpflich abgelau-
fen. Menschen blieben unverletzt,
der entstandene Sachschaden be-
läuft sich nach ersten Schätzungen
auf einige Zehntausend Franken.
Die Brandursache wird untersucht.
Kurz vor 2 Uhr wurden Anwohner
auf den Brand aufmerksam und
schlugen Alarm. Beim Eintreffen
der ersten Feuerwehrleute stand
ein dem unbewohnten Wohnhaus
nahe stehender Holzschopf in Voll-
brand und das Feuer hatte auch
bereits auf die Fassade des Wohn-
hauses übergegriffen. Da sich das
Brandobjekt im dicht besiedelten
Gebiet befindet, wurde Alarmstufe
3 ausgelöst. Rasch standen ins-
gesamt 60 Angehörige der Feuer-
wehren von Flawil und Degers-
heim im Einsatz. (kapo)

Bei Regen gibt es Denksport

Er ist nicht nur ein Mann des
Theaters, er ist auch ein Mann
des Denksports für Hunde. Mit
kniffligen Holzspielen stellt er
deren Intelligenz auf den
Prüfstein. Reingeschnüffelt bei
Martin Sailer und seinem
Border Collie Warik.

Von Armando Bianco

Unterwasser. – Was er braucht, ist
Bohrmaschine, Fräsmaschine, Band-
säge, Schleifmaschine. Was er macht
sind Hundespiele aus Holz. Von der
Idee bis zur Produktion – alles geht
durch Kopf und Hände von Martin
Sailer. Bekannt ist er im Obertoggen-
burg als unermüdlicher Schaffer vom
Zeltainer, er betreibt dieses einzig-
artige Kleintheater. Als Entwickler
von Denkspielen für Hunde ist er
wahlweise noch Pionier oder Exot.

Für alle, die nicht Schafe hüten
Auf den Hund und das Spiel gekom-
men ist Martin Sailer durch seinen
heute einjährigen Border Collie Warik.

«Ein erfülltes Hundeleben ist nur
möglich, wenn unser vierbeiniger
Freund sinnvoll beschäftigt wird. Die
einen hüten Schafe, andere arbeiten
für Blinde, suchen Verschüttete, hel-
fen der Polizei», sagt Martin Sailer.
Denkspiele sind eine willkommene
Abwechslung für all jene Hunde, die
keiner dieser Kategorie angehören.
Die Spiele fördern die Intelligenz, Zu-
friedenheit sowie die Selbständigkeit
des Hundes. Zudem wird auf spieleri-
sche und unterhaltsame Art die unter-
schwellige Bindung zwischen Hund
und Halter gestärkt.

Eine knifflige Wippe
Nicht zu vergessen ist natürlich der
pure Spass an der Sache.So ein Hunde-
spiel heisst beispielsweise Dübel-
Spiel. Der Hund muss dabei vier auf
einem Brett in Löcher gelegten Hart-
holzdübel mit den Zähnen heraus-
ziehen, um an die Belohnung in Form
eines Wurststückchens – im Hunde-
sportjargon Goodie – zu gelangen.
Dann ist da auch noch die Wippe: Ein
kniffliges Spiel für findige Hunde.
Dieser muss mit der einen Pfote auf

das kürzere Teil drücken, um an die
Belohnung unter dem längeren Teil zu
gelangen.Was einfach tönt, stellt sich
als echte Knacknuss heraus.

Der Alltag liefert Ideen
Nebst Holzspielen setzt Martin Sailer
auch einfachere Spielideen um, bei
denen Korkenzapfen, alte Jeans,
Guetzliverpackungen, Colaflaschen,
Zeitungspapier und andere Dinge des
täglichen Lebens zum Einsatz kom-
men. Hundespiele sind für ihn und
Warik eine Alternative zu gehetzen
Spaziergängen und endlosen Ball-
spielen. «Regnet es in Strömen, gehe
ich ihn nur kurz versäubern, setze
mich dafür mit Warik daheim hin und
arbeite mit meinem riesigen Denk-
sport-Angebot», sagt der Toggenburger
im Gespräch mit dem W&O. Die
Spiele sind denn auch für den Einsatz
in den eigenen vier Wänden gedacht.

Die Sache mit den Hundespielen
hat also einen steilen Anfang genom-
men.Vor zwei Monaten hat er mit Be-
kannten in Form einer Demonstration
seiner Ideen eine Art Kurs simuliert.
Ein paar Wochen später fanden in Un-

terwasser zwei ausgebuchte Kurse
statt. Das Feedback daraus sei derart
positiv gewesen, «dass ich mit ge-
schwellter Brust hätte herumlaufen
können», scherzt Martin Sailer. Das
Lob kann er sich mit Warik teilen, der
ihn jeweils assistiert. «Wenn die Teil-
nehmer sehen, wie spielerisch und
mühelos Warik inzwischen einige der
Aufgaben löst, ist das eine Riesen-
motivation.» Mit etwas Geduld und
Gespür geht letztlich alles, egal wel-
chen der drei Schwierigkeitsgrade die
Spiele von Martin Sailer haben.

Pläne für die Zukunft
Über das Internet hat der Toggen-
burger bereits eine stattliche Anzahl
seiner Hundespiele absetzen können.
Ja, er könne sich durchaus vorstellen,
dass seiner unbekümmerten Idee eine
wirtschaftliche Komponente erwächst.
Recht wär das wohl auch Warik, wenn
sein Herrchen Spiel um Spiel und so-
mit Herausforderung um Herausfor-
derung produziert.

Informationen zu den Holzspielen und Kursen
gibt es unter www.hundespiele.ch

Knifflig und unterhaltsam: Martin Sailer und sein Border Collie Warik betreiben gemeinsam Denksport. Bilder Armando Bianco

Waren die Ampeln falsch programmiert?
Seit letzte Woche ein Mädchen
in Schaan von einem Last-
wagen angefahren wurde, ist
die Funktionstüchtigkeit der
Ampelanlage an der grossen
Lindenkreuzung in Frage
gestellt. Nun sollen Experten
dem Problem auf die Schliche 
kommen.

Von Niki Eder

Schaan. – Mittwochnachmittag, Lin-
denkreuzung Schaan: Die Fussgänger-
ampel zwischen dem Restaurant
Linde und dem Restaurant Central
schaltet auf Grün. Doch gerade als
Verkehrsminister Martin Meyer die
Strasse überqueren will, fährt ein
Auto knapp vor ihm vorbei. Dasselbe
passiert einer Journalistin, die zur
Medienorientierung kommt, um einen
Augenschein vor Ort zu nehmen. Ins-
gesamt dreimal in 45 Minuten steht
die Fussgängerampel bereits auf Grün,
während noch ein Auto über den
Zebrastreifen fährt. Eine gefährliche
Verkehrssituation. Diese Überschnei-
dungen bei der Grünschaltung der
Ampeln für Fussgänger und Auto-
fahrer führte vergangene Woche zu
einem Unfall, bei dem ein Mädchen
von einem Lastwagen angefahren und
verletzt wurde.

Debatte um die Sicherheit
Der Fall löste in der Bevölkerung eine
heftige Debatte über die Frage aus,
inwiefern die Sicherheit der Fuss-

gänger – vor allem der Kinder – an 
der Lindenkreuzung noch gewähr-
leistet ist. Regierungsrat Martin Meyer
machte sich gestern gemeinsam mit
Markus Verling vom Tiefbauamt und
zwei Vertretern der Landespolizei ein
Bild über die Gefährlichkeit der um-
strittenen Lichtanlage.

Speziell aufgrund des Neubaus des
Gemeindezentrums und der Bau-
stellensituation sprach Martin Meyer
von einer angespannten Situation an
diesem Verkehrsknoten, welche noch
die kommenden zwei bis vier Jahre
andauern werde. Einerseits gelte es,
den Verkehrsfluss zu garantieren.An-
dererseits müsse aber die Sicherheit

und Unfallverhütung Priorität haben.
«So ist es natürlich von politischer
Seite ein grosses Anliegen, die Situa-
tion kritisch zu überprüfen und allfäl-
lige Massnahmen zu ergreifen», be-
tonte Meyer.

Es gibt weitere Tests
Im Zuge des Expertentreffens wurde
beschlossen, erst einmal das Gesamt-
system zu überprüfen. Obwohl be-
reits Stellungnahmen der zuständigen
Techniker vorliegen,welche die Funk-
tionstüchtigkeit der Ampelphasen be-
stätigen, sollen diese in den kommen-
den zwei Wochen noch einmal genau
unter die Lupe genommen werden.

«Zurzeit kann jedenfalls kein techni-
scher Fehler im Hauptsystem erkannt
werden», sagte Martin Meyer. Das
heisst, das System funktioniert so, wie
es programmiert wurde, und hatte am
Tag des Unfalls keinen Aussetzer.

In einem weiteren Schritt sollen die
Abstände zwischen den Grünzeiten
der Ampeln überprüft werden. «Ich
vermute,hier liegt das Hauptproblem»,
sagte Regierungsrat Meyer. «Wahr-
scheinlich sind sie zu kurz bemes-
sen.» Denn wenn die Ampel für die
Autos, die von Vaduz kommen, auf
Rot schaltet, braucht das letzte durch-
fahrende Auto eine gewisse Zeitspanne,
bis es in die Strasse «Im Bretscha»
einbiegt. Fährt der Fahrzeuglenker
langsam, überquert er den Zebra-
streifen genau zu dem Zeitpunkt,wenn
die Fussgängerampel auf Grün schal-
tet. «Vor allem für Lastwagen und
ausländische Fahrer,welche die Region
nicht kennen, wird die Zeitspanne
knapp», fügte Markus Verling an.

Appell an die Eigenverantwortung
Bis die nötigen Abklärungen getroffen
sind, sollen die Schaaner Gemeinde-
und die Landespolizei an der Linden-
kreuzung vermehrte Präsenz zeigen.
«Erfahrungsgemäss fahren die Fahr-
zeuglenker dann aufmerksamer»,
sagte Martin Meyer. Gleichzeitig ap-
pelliert er aber an die Eigenverant-
wortung. Eltern sollten ihre Kinder
eindringlich darauf aufmerksam ma-
chen, dass sie vor dem Überqueren
der Strasse immer noch einen Sicher-
heitscheck machen, ganz nach dem
Motto «Warta, luaga, losa, laufa».

Rekonstruieren den Unfallhergang: Der Liechtensteiner Verkehrsminister Martin
Meyer, Markus Verling vom Tiefbauamt und zwei Landespolizisten nehmen die
Ampelanlage an der Lindenkreuzung unter die Lupe. Bild Elma Velagic

Milchbauern liefern
weiter an Käserei Wick
Benken. – Für die Milchbauern der
PMO Ostschweiz aus dem Linth-
gebiet und dem St. Galler Oberland
zeichnet sich eine Lösung ab. Sie wol-
len unter gewissen Bedingungen die
Käserei Wick in Benken weiterhin mit
Milch beliefern. Dies beschlossen die
Genossenschafter der Produzenten-
Milchverwerter-Organisation (PMO)
Ostschweiz am Donnerstagabend an
einer ausserordentlichen General-
versammlung in Benken. Eine Bedin-
gung ist, dass alle noch ausstehenden
Milchguthaben der rund 240 Bauern
bis Ende Mai sichergestellt sind. Dies
sei gewährleistet, sagte PMO-Präsident
und SVP-Nationalrat Elmar Bigger
nach der Versammlung in Benken vor
den Medien. Seit längerer Zeit ist die
Käserei Wick mit den Milchgeld-
zahlungen im Rückstand.

Zahlungstermin einhalten
Eine weitere Bedingung ist, dass ein
fester Zahlungsrhythmus eingehalten
wird. Die monatliche Milchzahlung
der Wick Käseproduktions AG an die
PMO muss jeweils bis am 20. des
Monats überwiesen werden. Andern-
falls, so Bigger, sei die PMO sofort
frei, ihre Milch anderweitig zu ver-
kaufen. Die dritte Bedingung ist die
Gewährleistung der bisherigen Milch-
mehrmenge durch das Bundesamt für
Landwirtschaft (BLW). Laut Bigger
kann die PMO die vom BLW dafür ge-
forderten Bedingungen erfüllen. Die
Grundmilchmenge der PMO beträgt
22 Mio. Kilogramm, die im letzten
Jahr bewilligte Mehrmenge 8 Mio.
Kilogramm.

Die PMO halte an Wick fest, weil er
im Gegensatz zu andern Organisatio-
nen allen Genossenschaftern die
gleich guten Preise bezahle, auch je-
nen, die wenig Milch lieferten. Zudem
sei es wichtig, mächtige Milchmono-
pole zu verhindern, so Bigger. (sda)


